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Ausstellung in der GALERIE O - Schaffhausen   7.7. – 26.8.2006

Madeleine Felber & MATTA LENA     taulösen-meerschmunzeln

„Den Augenblick zum Raum weiten!“ dieses Credo steht hinter den 39 quadratischen Textbildern der Werkserie taulösen-meerschmunzeln aus dem Jahre 1997, welche in der Galerie O zum ersten Mal gezeigt werden. Die von Matta Lena geschriebenen Dreizeiler erzählen von einer Liebesreise durchs Jahr. Madeleine Felber hat diese mittels ihres selbst entwickelten Farbalphabets cromcode emef ® malersich umgesetzt. Entstanden sind Grundkompositionen, zusammengesetzt aus Dreiecksformen, welche an ein chinesisches Legespiel erinnern. Die Malerin überarbeitet diese auf zwei verschiedene Arten, auf eine „nordische“ und auf eine „südliche“ Art, wie sie diese charakterisiert:

Über die einen Bilder legt sie malend eine Art Schablone in schwarzer oder weisser Farbe, hinter welcher die Farbe der Grundschicht in ihrer intensiven, warmen  Strahlkraft hervorleuchtet, als wäre sie gebündelt. Die „südlichen“ Bilder sind kaleidoskopisch aufgelöst und zeigen faszinierende, kristalline Bildwelten. Transparente Schichtungen schaffen irisierende Farbräume, welche dem verweilenden Betrachter immer wieder neue Bezüge präsentieren. 

Die Auseinandersetzung mit gegensätzlichen Wirklichkeiten zeigt sich auch in den Bildern der Werkserie Gleichzeitigkeit der Gegensätze aus dem Jahre 2000. Die ebenfalls mittels des Farbalphabets geschriebenen Gegensatzpaare stehen sich auf jeweils vier Leinwänden gegenüber: Chaos und Kosmos, analog und digital, dynamisch und statisch, Tag und Nacht, Eros und Logos, der Link und das Recht -  und links und rechts auf verschiedene Sprachen dargestellt.

Biographisches:

Madeleine Felber hat 20 Jahre in Italien gelebt. Seit Frühjahr 2006 wohnt sie in Diessenhofen am Rhein. Seit ihrer Kindheit, so könnte man fast sagen, ist sie der Schrift auf der Spur. Sie spielte mit Farbklötzchen und reihte sie zu Mustern. Heute reflektiert sie das Modell des linearen Alphabets unserer Schriftkultur anhand ihrer Malerei. Anstatt mit Buchstaben schreibt sie malend mit Farben Bilder. Sie reiht Farbklang an Farbklang, und es entstehen Texte, Texturen, deren Muster Sprachstrukturen widerspiegeln. Fantasie und Ordnung zeichnen die Arbeitsweise von Madeleine Felber aus, ihre Bildkompositionen entstehen im Wechselspiel von heiterem Spiel und strenger Gesetzmässigkeit.

Felber Madeleine U (eigtl. Madeleine Ursula; gen. Matta Lena), schweiz. Malerin, Installationskünstlerin, Zeichnerin, * 23. 7. 1957 Sierre, lebt in Pietrasanta (seit 1986) und Zollikerberg.

Stud.: 1980/81 SACI (Studio Arts Center Intetnat.) Florenz bei Jules Maidoff: 1981 ebd. Malerei bei Pirzio; 1982/83 Malschule in Dornach; 1984/85 bei Viktor Hermann (Malerei) und Rudolf Frau​enfelder (Zeichnen) in Zürich. Bis 1986 ebd. wohnhaft. 2000 Studienaufenthalt im Centre artist. im frz. Piégon/ Drôme-Provençale. Unter dem Motto "Auf den Spuren der Schrift" beschäftigt sich F. seit 1980 mit asemantischer Kalligraphie und setzt Laute und Farbklänge miteinander in Beziehung. Zunächst malt sie mit Tusche (Metamor​phosenreihen), ÖI und Eitempera. Seit 1987 entsteht das chromatische Alphabet cromcode emef: ÖI, Tempera, Mosaik, Computergraphik, Installation. Auch Aquarell, (Lsch. der Pro​vence), Zeichnungen und Skizzen (Illustrationen zu Heinrich Billeter, Böggenwerck. Zürcher Fasnachtsskizzen, Zürich 2000). 2003 Gestaltung einer Druckgraphik zur Weltmeisterschaft im Orientierungslauf. 

Ausstellungen: 1995 Bubikon, Ritterhaus / 1997 Zürich, Crédit suisse / 1998 Pietrasanta: Zwischen zwei Ho​rizonten (Installation). 

G: 2002 Schweiz (Zihlkanal): Interkontinentale Skulpturenausstellung. Artcanal. 

Literatur: Fra due orizzonti (K), 1998; Letter arts revue 15:1999 (3) 39.
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